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Aus der
Nachbarschaft

Der kurze Draht zur Regionalredaktion

Von Franz-Josef Raders 

OSNABRÜCK. In der Osna-
brücker Polizei ist es offen-
bar zu massiven Mobbing-
Attacken gekommen. Vier
ehemalige Diensthundefüh-
rer wollen nach Umsetzun-
gen an andere Dienststellen
mit Klagen vor dem Verwal-
tungsgericht die Rückkehr
in eine Hundestaffel errei-
chen. 

Die angeblichen Stören-
friede sollen eine Vorgesetz-
te gemobbt haben und sind
deshalb vor gut zwei Jahren
umgesetzt und mit anderen
Tätigkeiten beauftragt wor-
den. Ob der Streit tatsäch-
lich durch ein Urteil des Ver-
waltungsgerichts Osnabrück
beendet wird, entscheidet
sich wahrscheinlich erst im
Herbst. Bis dahin bekom-
men die Führung der Poli-
zeidirektion und die vier Be-
amten die Möglichkeit, ei-
nen Kompromiss zu finden
und das Verfahren mögli-
cherweise doch noch außer-
gerichtlich zu beenden. 

Die Chancen dafür sind
derzeit schwer einzuschät-
zen. Dass alle vier Kommis-

Mobbing in einer Hundestaffel der Polizei
Zwei Jahre nach Vorfällen wollen vier Beamte gegen ihre Umsetzung klagen

ALMELO. Eine 49-jährige Radfahrerin ist gestern Mor-
gen während eines Unwetters in Almelo durch einen
Blitzschlag getötet worden. Nach Angaben der Polizei
Twente war die Frau gegen 8.45 Uhr auf dem Vriezen-
veenseweg unterwegs, als sie in das Gewitter mit meh-
reren Blitzeinschlägen geriet. Ein herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod der 49-Jährigen feststellen.
Auch Ermittler der Polizei gingen von einem Blitz-
schlag als Todesursache aus.

Blitz tötete 49-jährige Radfahrerin

dpa RHEINE. Fünf Wochen

nach der Entführung eines

Jungen aus einer Jugendher-

berge in Rheine hat die Poli-

zei bei ihren Ermittlungen

ein neues Puzzleteil gefun-

den. Auf dem Videoband ei-

ner Überwachungskamera

sei etwa zur Tatzeit in einem

Park in der Nähe des Tatorts

eine Gruppe von etwa fünf

Menschen aufgenommen

worden, teilte die Polizei in

Steinfurt gestern mit. Mitte

Juni hatte in Rheine ein un-

bekannter Mann einen

schlafenden Jungen (10) aus

der Herberge in einen Park

getragen. Das Opfer musste

seine Hose ausziehen. Dann

hatte der Unbekannte das

Kind gehen lassen. Die Per-

sonen auf dem Band, von de-

nen einige Fahrräder schie-

Neues Puzzleteil
in Entführungsfall
Polizei in Rheine hofft auf Videoband

GRONAU. Aus einem brennenden Stall in Gronau sind
in der Nacht zu Freitag 44 Kühe gerettet worden. Das
Feuer richtete einen Schaden von rund 100 000 Euro
an, teilte die Polizei in Borken mit. Aus bislang unge-
klärter Ursache seien zwei beladene Strohanhänger
vor dem Gebäude in Brand geraten. Die Flammen brei-
teten sich auf die 50 mal 20 Meter großen Stallungen
aus, die komplett niederbrannten. Ein 39 Jahre alter
Nachbar hatte den Brand bemerkt und die Feuerwehr
alarmiert. Die Tiere konnten unversehrt ins Freie ge-
bracht werden. Die Feuerwehr war mit 60 Helfern im
Einsatz. Eine benachbarte Maschinenhalle wurde
leicht beschädigt.

Stall in Flammen: 44 Kühe gerettet

LINGEN. Der Literaturwettbewerb „anders sein!?“ des
Bundes Deutscher Amateurtheater (BDAT) geht in den
Endspurt. Noch bis zum 31. Juli können Autoren im Al-
ter bis 26 Jahre Beiträge einsenden, teilte der Verband
in Lingen mit. Gesucht werden Theaterstücke, Szenen
und Texte aller Art. Die Schriftsteller sollen sich mit
der Frage auseinandersetzen, was es für junge Men-
schen heißt, anders zu sein, und welche Folgen es hat.
Die Texte können ernst, aber auch humorvoll sein. Die
Preise sollen im Dezember 2009 in Berlin vergeben
werden. Weitere Informationen: www.bdat.info

Endspurt bei Literaturwettbewerb
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gn AHAUS. Bei einem Unfall
in Ahaus  zog sich ein 58-
jähriger Autofahrer aus dem
niederländischen Groenlo
schwere Verletzungen zu. Ei-
ne 70-Jährige und ihre sie-
benjährige Enkelin erlitten
zudem leichte Verletzungen.

Die 70-jährige Pkw-Fahre-
rin aus Enschede hatte nach
Angaben der Polizei bei
Ahaus an einer Kreuzung
die Vorfahrt eines 58-jähri-
gen Mannes aus Groenlo
missachtet. Es kam zum Zu-
sammenstoß beider Fahr-
zeuge. Der Wagen des Gro-
enloers überschlug sich und
blieb auf dem Dach liegen.

Die 70-Jährige und ihre
siebenjährige Enkelin erlit-
ten leichte Verletzungen.
Der 58-Jährige wurde mit
schweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht. Es
entstand Sachschaden in
Höhe von 12 500 Euro.

Drei Verletzte
bei Kollision
auf Kreuzung

GREVEN. Beim Brand in einem Stall in Greven ist am
Donnerstag ein Feuerwehrmann schwer verletzt wor-
den. Er war bei Löscharbeiten von einem Traktor er-
fasst worden, der brennendes Stroh aus dem Stall
transportierte. Wie die Polizei in Steinfurt jetzt weiter
mitteilte, kam der Verletzte mit einem Rettungshub-
schrauber in die Universitätsklinik Münster. Warum
das Stroh Feuer gefangen hatte, sei bislang unklar. Die
50 Bullen konnten rechtzeitig von Helfern aus dem
Stall getrieben werden. Ob die Tiere Verletzungen da-
vontrugen, sei noch unklar. Nach Angaben der Polizei
liegt der Schaden bei bis zu 50 000 Euro.

Feuerwehrmann bei Brand verletzt

MÜNSTER. Kriminelle mit einer Vorliebe für den Was-
sersport haben in Münster gleich zweimal zugeschla-
gen. Sie räumten einen am Flüsschen Werse gelegenen
Angelschuppen aus. Die Beute passte zum nassen Ele-
ment: Angelzubehör. Wie die Polizei weiter berichtete,
hatten bereits vor mehr als zwei Wochen Diebe einen
Elektromotor aus einem Schuppen an dem Fluss ent-
wendet und mit einem Boot abtransportiert.

Diebe mit Vorliebe für Wassersport

So sieht Heimat aus: Seit

vielen hundert Jahren

steht der Hof Renz im

Dörfchen Nortrup in der

Samtgemeinde Artland

auf halbem Weg zwi-

schen Osnabrück und

Cloppenburg. Er scheint

fast in den Getreidefel-

dern zu versinken, wenn

man ihn von weitem

sieht. Der Giebel des al-

ten Fachwerkhauses ver-

leiht zusammen mit den

alten Schuppen und

Wirtschaftsgebäuden

dem Ensemble ein ehr-

würdiges Antlitz. Aller-

dings wird hier kein Wer-

befilm fürs niedersächsi-

sche Landleben gedreht,

sondern Bier gebraut. In

der alten Remise steht

ein hochmoderner Sud-

kessel aus Edelstahl.

Von Elmar Stephan

dpa NORTRUP/OSNABRÜCK.

„Wir müssen hiermit
schließlich Geld verdienen“,
entgegnet Brauereimeister
Elmar Wiemers auf die Fra-
ge, warum er denn in dem
schönen alten Haus keinen
schönen alten Kupferkessel

aufgestellt hat. Vor zwei Jah-
ren wagte Wiemers zusam-
men mit seiner Ehefrau Do-
rothee den Sprung ins Un-
ternehmertum und gründe-
te die „Artland Brauerei“.
Zuvor war der aus dem 
ostwestfälischen Warburg
stammende Wiemers beim
Nahrungsmittelkonzern
Nestlé angestellt. „Da stand
aber eine berufliche Verän-
derung an“, blickt der heute
36 Jahre alte Wiemers zu-
rück. Vor die Wahl gestellt,
alle Jahre wieder von einem
Auslandsaufenthalt zum
nächsten zu eilen, oder im
Heimatdorf seiner Frau sess-
haft zu werden, entschied er
sich fürs Artland.

„Meine Schwager sind
Banker und Kaufleute ge-
worden, die hatten keine
Verwendung für den Hof“,
sagt Wiemers. Für ihn hin-
gegen gab es keinen Job im
Artland, denn im Osnabrü-
cker Land existiert schon
lange keine Brauerei mehr,
von der einen oder anderen
Braustube einmal abgese-
hen. Die Menschen dort
greifen entweder zu Gers-
tensaft aus dem Westfäli-
schen oder dem Bremer
Raum. Mit anderen Worten:
Es gab eine Marktnische für
den studierten Brauexperten
Wiemers. Also tauschten auf
dem Jahrhunderte alten Hof

Schlepper und Mähdrescher
mit Sudkessel, Gärbehälter
und Kühlanlage die Plätze.
„Der Familienrat war damit
einverstanden“, sagt Wie-
mers. Nun gibt es Bier mit
einem Drachen auf dem Fla-
schenetikett – dem Wahrzei-
chen des Artlandes.

Bis zu 3500 Hektoliter
Bier produziert Wiemers
derzeit pro Jahr. Damit ge-
hört er zu den ganz Kleinen.
Zum Vergleich: Das zweit-
größte Brauereiunterneh-
men Deutschlands, InBev
aus Bremen („Beck's“), setzt
pro Jahr neun Millionen
Hektoliter ab, die Nummer
eins in Deutschland, die
zum Oetker-Konzern gehö-
rende Radeberger Gruppe,
im vergangenen Jahr sogar
13,5 Millionen Hektoliter.

Mit seinem Artland-Bier
spielt Wiemers also in einer
komplett anderen Liga als
die großen „Fernsehbiere“.
„Das sind trotzdem unsere
Konkurrenten“, sagt Wie-
mers. Denn er muss ihnen
Käufer abnehmen. Das sieht
man im nahen Bremen übri-
gens nicht ganz so. InBev
ziele auf andere Zielgrup-
pen, sagt Unternehmens-
sprecher Oliver Bartelt. „Ich
würde nicht von direkter
Konkurrenz sprechen“, be-
tont er. „In der Summe be-
herrschen beide ihr Geschäft

und können gut nebenei-
nander arbeiten.“

Auch der Geschäftsführer
des Verbandes Privater
Brauereien, Roland Demleit-
ner, sieht trotz aller Kon-
zentrationsbewegungen auf
dem Biermarkt noch Platz
für die kleinen Unterneh-
men. „Es gibt den Trend,
dass der Verbraucher mit
Bier Regionalität verbindet
und auch das Speziel-
le sucht.“ Der Biermarkt
schrumpfe zwar, biete aber

auch noch genügend Raum
für Nischen.

Einen Etat für Werbung
hat Wiemers praktisch
nicht, ebenso wenig wie ei-
ne eigene Abfüllanlage.
Das Bier wird mit einem
Tankwagen ins Sauerland
gebracht und dort von ei-
nem Partnerunternehmen
in Westheim in Flaschen
gefüllt. Aber der lokale Ge-
tränkehandel habe sein
Bier inzwischen angenom-
men, sagt Wiemers.

Bier vom Bauernhof
„Artländer Brauerei“ trotzt großer Konkurrenz

In einem Gerstenfeld neben dem Bauernhof präsentiert
Brauereimeister Elmar Wiemers sein Artländer Bier. Foto: dpa
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Betriebsbericht über den Zeitraum vom 1. bis 15. Juli 2009
Das Kernkraftwerk Emsland war in der Zeit vom 1. bis 15. 7. 2009 überwiegend mit voller
Leistung am Netz.
Im Berichtszeitraum wurden 493 Millionen kWh produziert. Seit Jahresanfang sind damit
6,098 Milliarden kWh erzeugt worden. 
Am 7. 7. 2009 kam es bei Transportarbeiten mit einem Hubgerüst auf der Baustelle der GuD-
Anlage zu einer Störung im 380-kV-Hochspannungsnetz. Diese Störung führte rückwirkend
zu einer kurzzeitigen Unterbrechung der Stromproduktion im KKE. Die zuständige Aufsichts-
behörde wurde umgehend informiert. Das Ereignis unterlag nicht der Meldeverpflichtung.
An einem Stutzen einer Entleerungsleitung für das Nebenkühlwassersystem wurde am 
27. 6. 2009 eine geringfügige Porenleckage festgestellt. Die Integrität des Systems wurde
dadurch nicht beeinflusst. Die Leckstelle wurde abgedichtet.
Am 28. 6. 2009 wurde an einem Manometer des Kühlmittel führenden Volumenregelsystems
eine Undichtigkeit im Bereich der Rohrfeder festgestellt. Das defekte Manometer wird ersetzt.
Die Vorkommnisse wurden der Aufsichtsbehörde als meldepflichtige Ereignisse der Kategorie
N gemeldet und nach der siebenstufigen internationalen Bewertungsskala INES in Null ein-
gestuft. Das heißt, dass sie sicherheitstechnisch ohne Belang waren.
Die Radioaktivitätsableitungen lagen unterhalb der genehmigten Grenzwerte.
Der Betrieb des Kernkraftwerkes Emsland wird im Grundlastbereich fortgesetzt.
Das Kraftwerk Emsland wurde mit seinen zwei Gasblöcken flexibel entsprechend der
aktuellen Marktsituation eingesetzt. 
Baustelle GuD-Anlage: Die Druckprüfungen an den Rohrleitungssystemen wurden fort-
gesetzt. Der Straßenbau auf dem südlichen Geländeteil ist bis auf die Verschleißschicht fertig
gestellt. Die Inbetriebnahmen im elektrischen Eigenbedarf und an den Gasturbinen wurden
fortgeführt. 
Die Abbrucharbeiten am Schornstein des stillgelegten Kernkraftwerkes Lingen gehen plan-
mäßig voran. Bisher wurden 22 m abgetragen.

ANZEIGE

ANZEIGE 

ben, können laut Polizei „äu-
ßerst wichtige Zeugen“ bei
der Aufklärung sein.

Die erneut aufgestockte
Ermittlungskommission in
Rheine – nun arbeiten 14
Kriminalisten an dem Fall –
verfolgt verschiedene Spu-
ren. Schon Ende April war
in der Stadt ein Mann
nachts in ein Wohnhaus ein-
gebrochen und hatte einen
schlafenden Jungen in sei-
nem Bett angefasst. Durch
Schreie war er vertrieben
worden. Die Ermittler ver-
muten, dass es sich in bei-
den Fällen um dieselbe Per-
son handelt.

Und vor einem Jahr war
in der Jugendherberge ein
Fremder aufgefallen. Der
Unbekannte war von Besu-
chern angesprochen wor-

den. Er türmte unerkannt.
Das Kidnapping aus der Ju-
gendherberge hatte Erinne-
rungen an den Fall des ent-

führten Dennis geweckt,
dessen Tod 2001 Menschen
in ganz Deutschland er-
schüttert hatte.

sare und Oberkommissare
nach mehr als zwei Jahren
tatsächlich an ihre alten Ar-
beitsplätze zurückkehren
und wieder mit Hunden ar-
beiten dürfen, ist eher un-
wahrscheinlich. In die
Diensthundegruppe der Po-
lizeidirektion mit rund ei-
nem Dutzend Mitgliedern
scheint zwischenzeitlich
nämlich Ruhe eingekehrt zu
sein. 

Das war nicht immer so.
Anfang 2007 ist eine Ober-
kommissarin zur stellvertre-
tenden Leiterin dieser Spezi-
aleinheit ernannt worden,
deren körperliche Fähigkei-
ten zumindest bei einem Teil
der Hundeführer umstritten
waren. Der Ausbildungslei-
ter soll als Wortführer einer
vierköpfigen Kritikergruppe
der offenbar eher zierlichen
Frau in barschem Ton nahe-
gelegt haben, sich einen klei-
neren Hund zuzulegen. 

Das war möglicherweise
der entscheidende Tropfen,
der das Fass zum Überlau-
fen brachte. Ohne ihren
Vorgesetzten zu informie-
ren, wandte sich die stell-

vertretende Chefin der
Diensthundeführergruppe
an die Gleichstellungsbe-
auftragte der Polizei und
trat mit ihrem Mobbing-
Vorwurf wohl eine Ent-
scheidungslawine los. Einer
der vier angeblich rebelli-

zung ist im Behördenjargon
erst dann die Rede, wenn
ein Beamter in eine andere
Polizeidirektion wechseln
müsste. 

Die stellvertretende Leite-
rin der Spezialeinheit hat
mittlerweile ebenfalls einen

Probleme in der Hundestaf-
fel nicht erst durch die neue
Beamtin ausgelöst worden.
Es habe häufig erhebliche
Meinungsverschiedenheiten
gegeben, die mit der stellver-
tretenden Leiterin gar nichts
zu tun gehabt hätten. So hät-
ten sich unter anderem die
klagenden Beamten gewei-
gert, sogenannte Tacker
nicht mehr zu verwenden.
Diese Reizstromgeräte für
die Hundeausbildung sollten
eigentlich nicht mehr einge-
setzt werden. Vor gut zwei
Jahren sei letztlich nur ein
lange schwelender Konflikt
in der Hundestaffel aufge-
brochen. 

Die Anwälte der vier Poli-
zisten wollen in den kom-
menden Wochen mit Ver-
handlungsführern der Poli-
zeidirektion die Möglichkei-
ten für einen Vergleich aus-
loten. Unter anderem war
im Gespräch, in den Perso-
nalakten auf negative Beur-
teilungen der angeblichen
Querulanten zu verzichten
und im Gegenzug die Klagen
gegen die Umsetzungen zu-
rückzunehmen. 

schen Beamten verließ frei-
willig die Gruppe, drei wei-
tere sind innerhalb der Poli-
zeidirektion an andere Orte
umgesetzt worden. Alle vier
dürfen nicht mehr mit Hun-
den arbeiten. Von Verset-

anderen Aufgabenbereich.
Auch der Chefsessel der
Hundestaffel ist seit 2007
zweimal neu besetzt worden.
Nach Angaben einer Vertre-
terin der beklagten Polizeidi-
rektion seien die früheren


